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Mehr rausholen: Freiwilliges
Einzahlen als Chance
Wenn Sie aus freien Stücken in die Rentenkasse einzahlen,
können Sie Ihre (Früh-)Rente erhöhen. Eventuell sichern Sie 
sich so überhaupt erst einen Rentenanspruch.

Können Sie im Ruhestand nicht nur
auf Ihre gesetzliche Rente bauen, son-

dern haben Sie zusätzliche finanzielle Mit-
tel, erleichtert das nicht nur den Alltag, son-
dern auch die Entscheidung für die Früh-
rente. Vorhandene Ersparnisse können Sie 
zum Beispiel nutzen, um als Rentner regel-
mäßig einen Teil davon zu entnehmen und
Alltagsausgaben zu decken.

Mit Ersparnissen können Sie aber auch
noch deutlich vor Eintritt in den Ruhe-
stand dafür sorgen, dass Ihre gesetzliche
(Früh-)Rente höher ausfällt als bisher prog-
nostiziert: wenn Sie das Geld für freiwillige
Zahlungen an die Rentenkasse nutzen. Das
kann sich lohnen! 

Denn die Rendite der gesetzlichen Ren-
tenversicherung kann sich – gerade im Ver-
gleich zu den Renditen aus privaten Versi-
cherungen – durchaus sehen lassen. Die 
Modellrechnungen der Deutschen Renten-
versicherung zeigen, dass die Rendite län-
gerfristig bei 2 bis 3 Prozent liegt. Grund ge-
nug, sich die Möglichkeiten und Chancen
freiwilliger Zahlungen einmal genauer an-
zusehen. 

k  Möglichkeiten  der Geldanlage
Je nach persönlicher Einkommens- 
und Lebenssituation kommen weitere 
Formen der Altersvorsorge infrage. 
Unter „Die sichere Basis durch private 
Vorsorge ergänzen“ ab S. 75 stellen 
wir die Vor- und Nachteile der Pro-
dukte vor. Ab S. 112 erfahren Sie unter 
„Private Altersvorsorge rechtzeitig im 
Blick“, welche Aufgaben kurz vor 
Rentenbeginn rund um Ihre Investi-
tionen auf Sie  zukommen. 

Wer darf freiwillig einzahlen?
So attraktiv es sein mag, mit zusätzlichen
Beiträgen an die Rentenkasse die Leistun-
gen im Alter zu erhöhen: Das Angebot
kommt nicht für jeden infrage. Denn wer
pflichtversichert in der gesetzlichen Ren-
tenversicherung ist, darf nur unter be-
stimmten Voraussetzungen zusätzliche Bei-
träge leisten. Das gilt zum Beispiel für alle
Angestellten und für Selbstständige mit ei-
ner versicherungspflichtigen Tätigkeit wie
Hebammen oder Lehrer. Sie dürfen:
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˘ bis zu ihrem 45. Geburtstag Renten-
beiträge für Schul- und Hochschulzei-
ten ab dem 16. Lebensjahr an die Ren-
tenkasse nachzahlen. Wenn Sie noch 
keine 45 Jahre alt sind, sollten Sie sich 
bei der Rentenkasse erkundigen und 
ausrechnen lassen, welche Einzahlung 
in Ihrem Fall möglich ist. 

˘  ab ihrem 50. Geburtstag Sonderzah-
lungen leisten, um die möglichen Ab-
schläge auszugleichen, die mit einem 
vorzeitigen Rentenbeginn verbunden 
wären – je nach Art der Rente 0,3 Pro-
zent für jeden Monat der vorgezogenen 
Rentenzahlung. 

Gerade die Zahlungen ab 50 können eine 
Menge bringen und attraktiv sein – vor al-
lem in der derzeitigen Lage an den Zins- und 
Finanzmärkten. Der Clou: Im ersten Schritt 
leisten Sie die Sonderzahlung zwar, um 
mögliche Abschläge von der Frührente aus-
zugleichen, aber das heißt nicht, dass Sie 
dann tatsächlich vorzeitig in Rente gehen 
müssen. Wenn Sie sich doch entschließen, 
bis zum gesetzlich vorgesehenen Alter wei-
terzuarbeiten, gehen die Ausgleichszahlun-
gen nicht verloren, sondern erhöhen trotz-
dem Ihre Leistungsansprüche. 

Wenn Sie freiwillig an die Rentenkasse 
zahlen, können Sie also nicht nur eine vor-
gezogene Altersrente erhöhen, sondern sich 
auch mehr Leistungen sichern für den Fall, 
dass Sie doch erst pünktlich zum gesetzlich 
vorgesehenen Zeitpunkt in Rente gehen.

Die Einzahlung zum Ausgleich von Ab-
schlägen auf eine „Altersrente für langjäh-
rig Versicherte“ oder eine „Altersrente für 
schwerbehinderte Menschen“ ist möglich, 
wenn Sie voraussichtlich die dafür nötige 
Wartezeit von 35 Jahren erfüllen. Auf Antrag 
wird der Rentenversicherungsträger Ihnen 
ausrechnen, welche Zahlung möglich ist.

‘‘ Sie müssen das Geld 
nicht auf einen Schlag auf-
bringen. 

Achtung: Das Ergebnis der Rechnung wird 
eventuell erst einmal abschreckend erschei-
nen. Je nach Rentenhöhe und Höhe der aus-
zugleichenden Abschläge kann sich ein Be-
trag von mehreren Zehntausend Euro erge-
ben. Doch keine Angst: Sie müssen nicht die 
gesamte Summe aufbringen – möglich ist 
auch, nur einen (deutlich niedrigeren) Teil 
der Summe zu zahlen. Dann gleichen Sie 
den möglichen Rentenabschlag allerdings 
nicht komplett aus. Außerdem müssen Sie 
das Geld nicht auf einen Schlag aufbringen: 
Möglich sind zwei Zahlungen pro Jahr.

Beispiel: Volker wurde im Januar 1964 
geboren. Die Regelaltersrente steht dem 
heute 54-Jährigen damit erst im Alter von 
67 Jahren zu. Er könnte also ab Februar 2031 
regulär seine erste Rente beziehen. Derzeit 
verdient er 4 500 Euro brutto im Monat. 
Wenn er so weiter arbeitet und verdient wie 

jetzt, wird er zum regulären Rentenbeginn 
auf knapp 57 Entgeltpunkte auf seinem Ren-
tenkonto kommen. Das entspricht nach der-
zeitigem Stand einer Monatsrente von 
1 825,71 Euro. Volker kann sich allerdings 
vorstellen, vorzeitig im Alter von 63 Jahren 
die „Rente für langjährig Versicherte“ zu be-
antragen, auch wenn er dafür Abschläge in 
Kauf nehmen muss.

Sollte er vorzeitig gehen, zahlt er vier Jah-
re kürzer als eigentlich vorgesehen Renten-
beiträge ein. Bei seinem derzeitigen Ver-
dienst entgehen ihm rund 5,7 Entgeltpunk-
te. Er käme nur auf 51 Entgeltpunkte auf 
seinem Rentenkonto oder umgerechnet 
1 633,53 Euro Monatsrente. 

Dabei bleibt es aber nicht: Für die vier 
Jahre oder 48 Monate vorgezogenen Ren-
tenbeginn wird die Rentenkasse ihm 14,4 
Prozent von den Leistungsansprüchen ab-
ziehen. Umgerechnet wären das 7,3 Entgelt-
punkte oder rund 233 Euro Monatsrente. 
Anstatt der möglichen 1 825 Euro Monats-
rente bei regulärem Start bleiben Volker nur 
gut 1 400 Euro Frührente. Es sei denn, er 
gleicht die Abschläge von 14,4 Prozent aus. 

Welche Summe dafür nötig ist, ermittelt 
die Rentenkasse anhand einer speziellen 
Formel: Volker darf die 7,3 Entgeltpunkte 
ausgleichen, die die Frührente an Abschlä-
gen kosten würde. Diese 7,3 Punkte multipli-
ziert die Rentenkasse mit dem aktuellen 
Durchschnittseinkommen (2018: 37 873 
Euro) sowie mit dem aktuellen Beitragssatz 
(18,6 Prozent). Das Ergebnis dividiert sie 

durch die Zahl 0,856. Dieser Wert ergibt 
sich, weil Volker einen Rentenabschlag von 
14,4 Prozent ausgleichen möchte (1 – 0,144). 

Ergebnis: Volker kann mit freiwilligen 
Beiträgen von rund 60 000 Euro die Ab-
schläge der Rentenkasse für den vorzeitigen 
Auszahlungsbeginn ausgleichen. 

Das ist eine Menge Geld! Andererseits: 
Volker hat in der Vergangenheit einiges ge-
spart, und er erwartet eine Auszahlung aus 
der Kapitallebensversicherung. Da ihm fi-
nanzielle Sicherheit für das Alter wichtig ist, 
entscheidet er sich dafür, zusätzliches Geld 
auf sein Rentenkonto zu zahlen. Bringt er 
die ermittelte Summe auf, könnte er nach 
derzeitigem Stand im Alter von 63 Jahren 
eben doch auf die rund 1 633 Euro Monats-
rente kommen und nicht auf 1 400 Euro. Er 
hätte damit auf Dauer nach den derzeitigen 
Rechengrößen bis ans Lebensende jeden 
Monat rund 230 Euro Rente mehr. 

Bis 2017 waren die freiwilligen Ein-
zahlungen erst ab 55 möglich – jetzt 
ab 50. Beantragen Sie die Berech-
nung der möglichen Ausgleichszah-
lungen so früh es geht. Je eher Sie 
dran sind, desto mehr Zeit bleibt, die 
ermittelte Summe zu splitten. Die 
Höhe der Teilzahlungen muss jeweils 
neu ermittelt werden.
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